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In der Praxis erlebe ich es sehr häufig, dass es
Trainern nicht leicht fällt, die Einwände im Augenblick
des Entstehens sofort zu bearbeiten und damit eine
Art ‚Risiko‘ einzugehen. Warum? Weil nicht klar ist,
was durch die Einwandbehandlung alles aufgedeckt
wird. Und es fehlt die Sicherheit, diesen Prozess in
der von mir empfohlenen rituellen Form durch-
zuführen.

Daher habe ich die Einwandbehandlung so über-
arbeitet, dass in dem Seminar die Einwände gesam-
melt werden können, um sie mit einer geschickt ins-
zenierten Gruppenarbeit zu bearbeiten.

Auf der abgedruckten Karte aus dem ‚Werk-
zeugkoffer für Lernbegleiter‘ ist alles beschrieben.
Gerne tausche ich mich per Mail oder telefonisch
über Ihre / Deine Erfahrungen mit dieser Methode
aus.

Der Werkzeugkoffer enthält neben 30 Theorie-
karten zur konstruktivistischen Didaktik ca. 120
Methoden zur konkreten Umsetzung. Alle Karten im
Format DIN A 5 sind in einer stabilen Metallbox unter-
gebracht. Der Werkzeugkoffer kostet 65 Euro und ist
über die unten angegebene Kontaktadresse zu
beziehen.

Ich freue mich über Rückmeldungen über Ihre /
Deine Erfahrungen mit diesem Tool.
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Vielleicht hat es sich ja schon herumgesprochen, dass aus meiner Sicht die Einwandbehandlung eine zentrale Intervention ist.
Einwände entstehen aus der Quelle, dass die Impulse im Seminar oder Workshop nicht zur eigenen Person oder zum (beruflichen)
Kontext passen. Meist werden sie impulsiv und damit wenig reflektiert ausgesprochen und werden daher von Trainern oft als
‚bedrohlich‘ empfunden. Dabei sind sie eigentlich ein ungeschickt geäußerter Hilferuf eines Teilnehmers. In meinem Buch Interven-
tionen, die etwas bewegen1 habe ich diese Methode sehr ausführlich beschrieben.

Abb. 1: Vorderseite der Methodenkarte H 2.14 aus dem Werkzeugkoffer

Abb. 2: Rückseite der Methodenkarte H 2.14 aus dem Werkzeugkoffer


